
ÇWir mŸssen mobilisieren und 
auf die Dringlichkeit von Sofort -
massnahmen aufmerksam ma-
chen.È Daniel G. Neugart von 
der 50Plus Selbsthilfeorganisa-
tion SAVE 50Plus stellt fest, dass 
die Politik sich die Zeit nimmt, 
die Šlteren Arbeitnehmenden 
und Arbeitslosen davonlŠuft. 
Dabei gingen mit jedem Tag, 
der tatenlos verstreicht, Exis -
tenzen und Kompetenzen verlo-
ren. ÇWir verstehen gut, dass es 
sich beim 50Plus-Arbeitsmarkt 
um ein sehr komplexes Thema 
handelt. Aus diesem Grund be-
schŠftigen wir uns bereits seit 
dem Jahre 2002 damit. Heute 
liegt ein sofort wirksames und 

umsetzbares 50Plus-Integrati-
onsprogramm unseres Dachver-
bandes auf dem Tisch. Es gibt 
keinen Grund mehr lŠnger zu 
wartenÈ, so der initiative und 
umtriebige Neugart. 

Offener Brief
an den BundesprŠsidenten

Mit dem Integrationsprogramm 
spricht er das Gesamtkon-
zept ÇMy Way 50PlusÈ an. Zu-
mindest mŸsse der politische 
Wille erkennbar sein, zum Bei -
spiel mit Pilotprojekten von 
50Plus-Selbsthilfeorganisatio-
nen, den Raum fŸr innovative 
und alternative Integrationsmo -
delle zu šffnen, so Neugart wei-
ter und er prŠzisiert: ÇRAV- und 
Sozialberater reagieren selbst-
verstŠndlich korrekt nach ih -
ren Vorgaben. Es ist auch nicht 
ihre Aufgabe schweizweite po-
litische Entscheidungen zu fŠl-
len. Nach wie vor werden alle 
AntrŠge unserer Mitglieder ein-
zeln geprŸft und kantonal un -
terschiedlich nach dem eigenen 
Ermessen und Spielraum der 
zustŠndigen RAV- und Sozialbe-
rater beurteilt und letztendlich 
kategorisch abgewiesen. Unser 

50Plus-Integrationsprogramm 
wurde auf der bestehenden Ge-
setzgebung aufgebaut, um der 
gŠngigen Praxis bei der Beurtei-
lung entgegen zu kommen. Die 
AntrŠge mŸssten eigentlich pro-
blemlos bewilligt werden.È Dem 
sei aber leider bis zum heutigen 
Tag in der Praxis nicht so. Des-
halb hat SAVE 50Plus einen of-
fenen Brief an den BundesprŠsi-
denten verfasst. ÇEines ist uns 
allen klar. Wir kšnnen und dŸr -
fen nicht nachlassen die Wirt -
schaft und die Politik fŸr den 
Aufbau eines altersfreundlichen 
Arbeitsmarktes zu sensibilisie -
ren und zu motivieren.È

Mehr Fokus und
Anerkennung fŸr 50Plus-

Arbeitnehmende
An der nationalen Konferenz 
2015 zum Thema Šltere Arbeit -
nehmende hatten sich vor ei -
nem Jahr die beteiligten Or -
ganisationen auf verschiedene 
Massnahmen geeinigt, um die 
Situation der Šlteren ErwerbstŠ-
tigen gezielt zu verbessern. Un-
ter anderem auch der Schwei-
zerische Arbeitgeberverband 
unterstŸtzte das konstruktive 

Zusammenwirken aller Stake -
holder zur Fšrderung des Po-
tenzials Šlterer Arbeitnehmen -
der. Deshalb lancierte er zu Jah-
resbeginn das Projekt ÇZukunft 
Arbeitsmarkt SchweizÈ, in dem 
die Šlteren ErwerbstŠtigen ei-
nen wichtigen Pfeiler zur Abfe -
derung des FachkrŠftemangels 
darstellen. Vertreter des Eidge-
nšssischen Departements fŸr 
Wirtschaft, Bildung und For -
schung WBF, der Kantone und 
der Sozialpartner, darunter der 
Schweizerische Arbeitgeberver-
band (SAV), tauschten sich an 
der Konferenz Ÿber die BeschŠf-
tigung Šlterer Arbeitnehmender 
aus. Dabei zeigte sich, dass die 
EinschŠtzungen des SAV vom 
Seco, dem WBF und den Kan-
tonen geteilt werden. Im Zent -
rum standen die VerstŠndigung 
Ÿber die diesbezŸglichen He-
rausforderungen, die VerstŠr-
kung des Engagements aller be-
teiligten Akteure sowie die In -
formation der Arbeitsmarktak -
teure und der …ffentlichkeit. In 
einer SchlusserklŠrung wurden  
Massnahmen definiert: Die šf-
fentlichen und privaten Arbeit -
geber setzen sich dafŸr ein, in 

Stelleninseraten Ÿberall dort 
auf die ErwŠhnung des Lebens-
alters als Kriterium zu verzich -
ten, wo dieses sachlich fŸr die 
Stelle nicht notwendig ist. Die 
Arbeitgeber anerkennen au-
sserdem den wichtigen Beitrag, 
den die Šlteren Arbeitnehmen -
den fŸr die Wirtschaft leisten. 
Auch soll ŸberprŸft werden, ob 
die Berufs-, Studien- und Lauf-
bahnberatung fŸr Šltere Ar-
beitnehmende noch optimiert 
werden kann. Es ist zudem zu 
prŸfen, wie es Šlteren Arbeit-
nehmenden, die arbeitslos ge-
worden sind, ermšglicht wer -
den kann, ihre FreizŸgigkeits-
guthaben zu erhalten und sich 
diese im Rentenalter in Renten -
form auszahlen zu lassen und 
inwiefern kantonale Stellen die 
Arbeitgeber und die Arbeitneh -
menden noch gezielter unter -
stŸtzen kšnnen (auch als An-
laufstelle fŸr Betroffene).
An der Folgekonferenz am 21. 
April 2016 werden sich alle Be -
teiligten wieder fŸr einen Aus -
tausch treffen und die bis dahin 
erzielten Ergebnisse und Erfolge 
analysieren.
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Indirekt profitieren die Kantone 
von den Swisslos-Geldern. Der 
kantonale Swisslos-Fonds wird 
gespiesen aus dem Reingewinn 
der Interkantonalen Landeslot -
terie Swisslos. Wenn aber  mit 
dem Geld auch Kommerz unter-
stŸtzt werde, gehen einige auf die 
Barrikaden. So, wie beispiels-
weise in Basel im Jahre 2014, als 
man etwa die UnterstŸtzungs-
leistungen fŸr das Tennistur-
nier Swiss Indoors, das Musical 
Lion King und die Sendung Mu-
sikantenstadl kritisierte. Alle 
drei Veranstaltungen hŠtten, 
so hiess es von Seiten der Be-
anstander,  zwei Dinge gemein-
sam: Es ginge um Gewinnma-
ximierung und man wŸrde teils 
saftige Eintrittspreise verlan -
gen. Dass man dazu noch vom 
Lotteriefonds des Kantons Ba-
sel-Stadt eine gehšrige Finanz-
spritze bekomme, sei nicht nš -
tig. Der Fonds solle keine kom-
merzielle Veranstaltungen un -
terstŸtzen, hiess es damals im 
Parlament. Die BefŸrworter hin -
gegen sehen in der finanziellen 
UnterstŸtzung auch einen Bei-
trag zum Erhalt eines Kulturgu -
tes bezŸglich dieser Veranstal-
tungen und zudem seien diese 
ein Wertschšpfungsinstrument 
fŸr die Stadt und sorgen fŸr die 
†bertragung eines Top Images. 
So meinte denn auch damals 
auf dem Hšhepunkt der Kri -
tik David Frey, GeneralsekretŠr 
des Basler Justizdepartements, 

man unterstŸtze nicht einfach 
kommerzielle Grossveranstal-
tungen als Ganzes. Es gŠbe im-
mer ein besonderer Aspekt, wie 
beispielsweise einen Tag fŸr Ju-
gendliche bei den Swiss Indoors. 
Zudem seien grosse kommerzi-
elle Veranstaltungen eben, wie 
schon erwŠhnt, wichtig fŸr das 
Standortmarketing des Kan-
tons. Dieser habe also ein Inte-
resse daran. Ein Grossteil der 
Lottoeinnahmen fliesse ausser-
dem so oder so nicht an die gro-
ssen Events.

Kulturprojekte und Sport 
profitierten am meisten 

Die 10,2 Millionen aus dem 
Swisslos Fonds hat Basel-Stadt 
im vergangenen Jahr 2015 in 
241 Projekte einfliessen lassen 
(Vorjahr: 243). Das sind 2,5 Mil -
lionen mehr als 2014, wie das 
Justiz- und Sicherheitsdepar-
tement mitteilte. 506 (im Vor -
jahr 558) Gesuche wurden ein -
gereicht. 

An kulturelle Projekte flossen 
2015 insgesamt 4,2 (3,9) Mil-
lionen, dem Sport kamen 3,3 
(3,6) Millionen zugute. Die Stei -
gerung der Vergaben fand ins-
besondere in der Kategorie So-
zial-, Jugend-, Bildungs-, Ge-
sundheits- und Umweltprojekte 
statt, deren Summe sich von 
1,8 auf 5,1 Millionen Franken 
fast verdreifachte. Dabei wurde 
auch eine Anschubfinanzierung 

von 3,26 Millionen fŸr das Swiss 
Tropical and Public Health Ins -
titut (STPH) bereit gestellt. Ge -
mŠss Mitteilung soll das STPH, 
das mit neu bikantonaler TrŠ -
gerschaft 2020 in einen Neubau 
nach Allschwil zieht, mit dem 
Swisslos-Geld seine gemeinnŸt-
zige TŠtigkeit in der internati -
onalen Gesundheitsversorgung 
und Entwicklungshilfe stŠrken 
und ausweiten. Ausserdem: Seit 
einer Verordnungsrevision vom 
Sommer 2014 kann die Bas-
ler Regierung aus dem kanto-
nalen Swisslos-Fonds auch Be-
trŠge Ÿber 100'000 Franken fŸr 
so genannte Schwerpunktpro-
jekte sprechen. Diese mŸssen 
gemeinnŸtzig sein, kšnnen aber 
auch von gewinnorientierten In -
stitutionen organisiert werden. 

Baselland:
Fondation Beyeler erhielt 

750'000 Franken 
Auch der Kanton Baselland hat 
2015 rund 10,2 Millionen Fran -

ken aus dem Swisslos-Fonds 
an wohltŠtige, gemeinnŸtzige 
und kulturelle Projekte verge -
ben. WŠhrend Basel-Stadt letz-
tes Jahr 2,5 Millionen mehr als 
2014 verteilte, wurde im Nach -
barkanton 300'000 Franken 
weniger ausgeschŸttet. Der Re-
gierungsrat bewilligte BeitrŠge 
an 277 Projekte. Das waren 37 
mehr als im Vorjahr. Bei der 
Swisslos-Fondsverwaltung sind 
457 neue Gesuche eingereicht 
worden. Das Gremium bearbei-
tete aber auch 83 AntrŠge aus 
dem Vorjahr. Am meisten Un -
terstŸtzung vom Fonds erhielt 
mit einem Betrag von 750'000 
Franken die Fondation Beye-
ler fŸr die Ausstellung ÇCour-
bet-Gauguin-DoigÈ. Das Kapital 
des Baselbieter Swisslos-Fonds 
steht derzeit bei 15,2 Millionen 
Franken. 
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Begehrtes Geld Ð Vergabekriterien (manchmal) umstritten 
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Sportveranstaltungen und Kultur-Events wurden 2015 gut vom Swisslos 

Fonds unterstützt. 2014 gab es diesbezüglich eine kleine Kontroverse. Unter 

anderem auch wegen der Unterstützungsleistungen für die Swiss Indoors... 

Sowohl Basel-Stadt wie auch der Kanton Basel-Landschaft 
haben 2015 je 10,2 Millionen Franken aus dem Swisslos 
Fonds fŸr Projekte vergeben.  Im Normalfall werden die vom 
Regierungsrat auf Antrag des Justiz- und Sicherheitsdepar -
tementes vergebenen Summen nicht kritisiert. In EinzelfŠl -
len gibt jedoch die Verwendung der Gelder zu reden und man 
rŸttelt an den Vergabekriterien. Speziell dann, wenn die Re -
zipienten als Çbesonders kommerziellÈ eingestuft werden.

So funktioniert
der Swisslos-Fonds

Der Swisslos-Fonds wird ge-

spiesen aus dem Reingewinn 

von SWISSLOS– anteilsmässig 

aus dem Verkauf von Losen, 

von Zahlenlotto und Sportwet-

ten. Jeder Kanton erhält nach 

einem festgelegten Schlüs-

sel (Kantonsbevölkerung und 

Umsatz) einen Anteil. Die Ein-

nahmen des baselstädtischen 

Swisslos-Fonds belaufen sich 

zurzeit auf rund zehn Millionen 

Franken.

Über die Verwendung von Gel-

dern aus dem Swisslos-Fonds 

entscheidet der Regierungsrat 

auf Antrag des Justiz- und Si-

cherheitsdepartementes.

Die Rechtsgrundlagen für das 
Lotteriewesen und Fondsbei-
träge sind:

• das Bundesgesetz über die 

Lotterien und die gewerbs-

mässigen Wetten vom 8. Juni 

1923;

• die Interkantonale Vereinba-

rung betreffend die gemein-

same Durchführung von Lotte-

rien vom 26. Mai 1937;

• die Verordnung über die Ver-

wendung von Geldern aus dem 

Swisslos-Fonds vom 19. Au-

gust 2014

• die Erläuterungen zur Swiss-

los-Fonds-Verordnung vom 19. 

August 2014 (Stand: Februar 

2015)

Quelle: Swisslos Fonds

ÇDie Politik nimmt sich die Zeit,
die den Šlteren Arbeitnehmenden davonlŠuft...È

Am 21. April 2016 findet 
die zweite Nationale Konfe -
renz fŸr Šltere Arbeitneh -
mende in Bern statt. Alle So -
zialpartner sind eingeladen. 
Die wenigen 50Plus-Selbst -
hilfeorganisationen in der 
Schweiz mŸssen draussen 
bleiben. Der Sissacher  Da -
niel G. Neugart, PrŠsident 
von SAVE 50Plus Schweiz 
mit Sitz in Basel, will den -
noch Einfluss nehmen.

Basler Woche - Baselbieter Woche


